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die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 42 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


wrazlaw: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April. 
— Der Kaiſer wohnte Freitag Abend 


de | 


In 
Köpte. Brückenſtraße 34. 


Expedition: 
ch ⸗ A 


Feruſpre 
Inſeraten⸗Aunga 


hin keine leichte Arbeit und iſt durch die Be⸗ 

ſchaffenheit der Protokolle über die einzelnen 

Kommiſſionsſitzungen ſehr erſchwert worden. 
— Herr v. Bennigſen ſoll, wie der 


der Vorſtellung im Zirkus Renz zum Beſten nationalliberalen „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus 


der Vereine vom Rothen Kreuz 
Vormittag unternahm das Kaiſerpaar eine 
Spazierfahrt, nach welcher der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Generalſtabes entgegen⸗ 
nahm. Nachmittags gewährte der Kaiſer 
Maler Prof. Keller eine 


ſpäter den ſächſiſchen Militärbevollmächtigten aufgenemmen worden find, 


bei. Sonnabend | Berlin geſchrieben wird, die feſte Abſicht haben, 


ſich im Fall einer Reichstagsauflöſung bei den 
Neuwahlen nicht wieder um einen Reichstagsſitz 
zu bewerben. Er ſoll durch die Art, in welcher 


dem | feine Bemühungen um eine Verſtändigung über 
Sitzung und empfing | die Militärvorlage ſeitens des Reichskanzlers 


ungemein verſtimmt 


Grafen Vitzthum und den neuen ſchwediſchen] fein. 


Militärattahe Hauptmann Ruſtad. Gegen 
Abend begab ſich der Monarch nach Jagdſchloß 
Glienicke, um daſelbſt dem Prinzen und der 


Prinzeſſin Friedrich Leopold einen Gratulations⸗ 


4. 


” 


A 


2 
} Kaiſer werde zur ſelben Zeit e 
"Kopenhagen kommen. Dies trifft 1 

Im wird um dieſe Zeit, wie jetzt ſchafte ſteuer, 


auch von engliſchen Blättern richtig gemeldet ſchaften 


beſuch abzuſtatten. 


Sodann wohnte der Kaiſer geſetznovelle. 


Das parlamentariſche Arbeits⸗ 
programm. Das Abgeordnetenhaus beginnt 
morgen mit der durch die Verfaſſung vorge⸗ 
ſchriebenen zweiten Verhandlung über die Wahl⸗ 
Daran wird ſich im Plenum die 


im Offizierkaſino des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ zweite Berathung der neuen Steuergeſetze, ins⸗ 


ments in Potsdam dem Abſchiedseſſen für 
in den Generalſtab verſetzten Premierlieutenant 
v. Chelius bei. Am Sonntag Vormittag wohnte 
das Kaiſerpaar dem Gottesdienſt in der Dom⸗ 
Interimskirche bei. 

— Reiſepläne des Kaiſers. Kopen⸗ 


den | befondere des Vermögensſteuergeſetzes und des 


Kommunalſteuergeſetzes, anreihen. Der Reichs⸗ 
tag beginnt ſeine Berathungen am Donnerſtag 
mit der Interpellation Menzer. 

— Daß die Berathung der Steuer⸗ 
vorlagen ſich im Abgeordnetenhauſe ſchnell 


hagener Blätter meldeten kürzlich, daß ſich erledigt, hält der parlamentariſche Mitarbeiter 


Anfang Juli 
und wahrſcheinlich auch Prinzeſſin Thyra, 
Herzogin von Cumberland, zum Beſuche am 


däniſchen Königshofe aufhalten würden. Dabei | großen Parteien ein Intereſſe 
der deutſche] weiſe die Rückzahlung der Entſchädigungs⸗ 
beufalls nach] kapitalien für die Grundſteuerbefreiungen, der 
nicht zu. Erſatz der Vermögengſteuer durch eine Erb⸗ 


wurde die Vermuthung geäußert, 


wird, in England weilen. 
— Der Berichterſtatter der Mili⸗ 


tärkommiſſion wird nach den von der unterbrechen, 


„Freiſ. Ztg.“ eingezogenen Erkundigungen mit 
ſeinem Bericht bis Ende nächſter Woche fertig 
werden. Alsbald wird der Bericht den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern im Bürſtenabzug zugehen, 
ſo daß etwa am 20. April die Verleſung und 


Feſtſtellung des Berichts in der Kommiſſion | ſchrieben wird, 


ftattfinden kann. Danach würde alſo die zweite 
Berathung der Militärvorlage in der am 24. 


April beginnenden letzten Aprilwoche erfolgen] durfte, 
können. Die Abfaſſung des Berichts war ohne» | worden. 


Feuilleton. 
Schloß und Forſt. 


(Fortſetzung.) 

Als ſie ſich dem Schloſſe näherten, 
Baron Klewitz entgegen. 

„Ei, ei, mein gnädiges Fräulein, 
das die Frau Tante wüßte — nun, 
auf keinen Fall den Verräther ſpielen.“ 

„Sie irren, Herr Baron, 
Forſthauſe,“ erklärte Lydia. 
ein wenig Waldluft geſchöpft und mir dabei 


einen Wunſch ausgeſonnen,“ fügte fie lächelnd eines immenſen Vermögens ſei. 


hinzu. 

„Ah!“ Klewitz holte tief 
hatte die Gräfin doch Recht, 
noch zweifelhaft erſchienen war. „Sprechen Sie, 
gnädige Komteſſe, ich brenne vor Verlangen, 
Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 

„Nun, nun, ſo eilt es nicht. 
alſo gern einmal Erdbeeren, ach, 
ſaftige, köſtliche Erdbeeren naſchen. 
Delikateßhandlung von Kramm in der Stadt, 


d. J. das ruſſiſche Kaiſerpaar | der „Bresl. Ztg.“ für ausgeſchloſſen. 


ich war nicht im | Erfahrung gebracht, 
„Ich habe nur kleidete, neben ihrer Kouſine Sidonie etwas 


Es ſind 
eine ganze Anzahl von Prinzipienfragen vor⸗ 
handen, an deren gründlicher Erörterung die 
haben. Beiſpiels⸗ 


die Heranziehung der Aktiengeſell⸗ 
zur Kommunaleinkommenſteuer und 
Anderes. Tritt eine Reichstagsauflöſung ein, 
ſo muß das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen 
und es wird dann die Anberaumung 
einer Herbſtſeſſion unerläßlich. 

— Betreffs der Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnreklame bringt das „Volk“ 
eine theilweiſe Beſtätigung der Meldung der 
„Bresl. Morgenztg.“: Wie dem Blatte ge⸗ 
iſt einem Buchhändler in 
Magdeburg, der bisher die dortige Eiſenbahn⸗ 
zeitung auf Bahnhof Burg in die Züge werfen 
dieſe Vertriebserlaubniß gekündigt 
Der Termin, an dem die neue Ein⸗ 


Sohn eines benachbarten Gutsbeſitzers. Er 
war bis vor kurzem Offizier geweſen und hatte 
ſeinen Abſchied nehmen müſſen, da ſein Vater 
die tollen Schulden nicht mehr ausgleichen 
konnte. Das Vermögen der Klewitz war arg 
zuſammengeſchmolzen, die leichtſinnigen Streiche 


kam ihr | des jüngſten Sproſſes der altadeligen Familie 


hatten dabei ihr gut Theil gethan. Wenn Alex 


wenn | ſeine Jugendthorheiten nicht durch eine reiche 
ich werde | Heirath ausglich, 


ſo war ein Ruin unabwend⸗ 
Der alte Major von Klewitz hatte in 
daß die ſtets einfach ge⸗ 


bar. 


unſcheinbare Lydia von Wenden die Beſitzerin 
j Der Major 
machte jeinen Sohn ſofort auf dieſe Parthie 


Athem. Schließlich] aufmerkſam und Alex beſann ſich nicht lange. 
obgleich es immer | Er machte feinen Beſuch und war ſchon nach 


einer halben Stunde des Beiſammenſeins von 
der friſchen Natürlichkeit der jungen Dame 
ebenſo entzückt, als von ihren Geldrollen. Un⸗ 


Ich möchte vermuthet fand er bei der Gräfin⸗Tante eine 
fo recht] treue Verbündete. 
In der thun, baldmöglichſt die Tochter ihrer Schweſter 


Dieſer war es darum zu 


aus dem Hauſe entfernt zu ſehen. Außer dem 


werden Sie dieſelben erhalten. Wie wäre es] Reichthum, den der Backfiſch beſaß, ärgerten 


nun, wenn Sie nach Tiſche hinübereilten und | fie die verſchiedenen 
einen Karton als Vielliebchengeſchenk] wie fie die ihr unverſtändlichen Eigenheiten 


mir 
brächten, ich würde mich närriſch freuen.“ 


„einfältigen Launen“, 


ihrer Nichte nannte. So war ihr jeder 


Sie erhalten die appetitlichſten dieſer irgend annehmbare Freier willkommen, und ſie 
Früchte, die ich aufzutreiben vermag, auf mein bereit, die erſte bels Werbung zu unterſtützen, 
Wort. Und ſollte ich fie heute nicht nach] Lydia's Jawort, wenn es ſein mußte, durch Lift 
Wunſch erhalten können, ſpäteſtens in zwei zu erzwingen. 


Tagen werde ich Ihnen das Gewünſchte über⸗ 
reichen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron.“ 

In dieſem Augenblicke glaubte auch ſie, daß 
er ein guter, harmloſer Menſch ſei. 


Als der Baron am Abend aus der Stadt 
zurückkam, ſtrahlte ſein Geſicht vor Freude. Er 
hatte wider alles Erwarten gut eingekauft. Mit 
triumphirender Siegesgewißheit dachte er an 
die Zukunft, die ihm Reichthum und Glück 


Baron Alex von Klewitz war der jüngfte I bringen ſollte. 
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me für alle auswärtigen Zeitungen. 


richtung in Kraft treten ſoll, iſt noch nicht be⸗ 


Inſeraten⸗Annahme 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


den charakteriſtiſchen Ausſpruch feſtgelegt: „Dem 


ſtimmt. Doch wird dies vorausſichtlich in kleinen, ſchlichten Mann gegenüber kann man 


einigen Monaten der Fall ſein. 
— Die Einführung von Dienſt⸗ 


altersſtufen für die Regelung der Gehälter zwei Auffaflungen 
Subalternbeamten der] Glauben zu haben, 


auch der etatsmäßigen 
Juſtizverwaltung entſprechend der gleichen Rege⸗ 


lung bei den etatsmäßigen Unterbeamten hat bildeten! 


der Juſtizminiſter vom 1. April d. J. an an⸗ 
geordnet. Auch für die Unterbeamten der 
Domänen und der Forſtverwaltung 


werden | Staatsregierung an, 


nur einen göttlichen Chriſtus predigen, der ſich 
für uns geopfert hat.“ Stöcker ſcheint danach 

von dem evangeliſchen 
die Eine für den „kleinen 
ſchlichten Mann“ und die Andere für die Ge⸗ 
In einem weiteren Vortrage, den 
Stöcker über Friedrich Wilhelm IV. und die 
kirchliche Selbſtſtändigkeit hielt, klagte er die 
daß ſie die falſche Lehre, 


durch Erlaß des Land wirthſchaftsminiſters die die die Freunde der poſitiven Union bekämpften, 


Dienſtaltersſtufen eingeführt. 

— Zur Ausführung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes wird in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ darauf aufmerkſam ge: 
macht, daß die Beſtimmung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes, wonach die 


über die Lebensweiſe und die ſichtbaren Auf⸗ 


wendungen, welche der Pflichtige für ſich, feine | der pofitiven Union nicht paſſen, 


Angehörigen und ſeinen Haushalt fortgeſetzt 
macht, einen Anhalt gewähren können, um den 
Jahresverbrauch und danach das muthmaßliche 
Geſammteinkommen zu ſchätzen, wenn das Ein⸗ 


„Wahrnehmungen Kirche, 


auf dem Katheder einführe. „Wenn das Stu⸗ 
denten annehmen, was die Profeſſoren lehren, 
werden ſie amtsunfähig.“ Das ſei ein wunder⸗ 
barer Zuſtand und, um dieſen zu beſeitigen, 
forderte Stöcker die „Freiheit“ der evangeliſchen 
d. h. die Freiheit, alle Richtungen in 
die den Herren von 
zu unterdrücken. 
Da würden die Stöcker u. Gen. ſchließlich in 
der Kirche allein bleiben. 

— „Die Geiſtlichen und der An⸗ 
tiſemitismus“ heißt ein bemerkenswerther 


der evangeliſchen Kirche, 


kommen eines Steuerpflichtigen nach feinen | Artikel in den „Mittheil. aus d. Ver. z. Abw. 


einzelnen Quellen nicht mit genügender Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen iſt,“ nur als eine ſubſidläre 
aufzufaſſen iſt, d. h. wenn anderweit ſich das 
Einkommen in der vorbezeichneten 
ermitteln läßt. 
hat die Pflicht, behufs zutreffender Einſchätzung 
eines Steuerpflichtigen, ſofern die erforderliche 


Kenntniß feiner Eirkommensverhältniſſe noch eiſernen Harken, wie man das Unkraut aus: 2 


fehlt, nach Maßgabe der ihr beigelegten Be⸗ 
fugniſſe diejenigen Mittel zur Aufklärung an⸗ 
zuwenden, von deren Anwendung ſie einen 
Erfolg erwartet. Die gleiche Verpflichtung be⸗ 
ſteht nach einer neuerlichen Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts für die Berufungs⸗ 
Kommiſſionen. 


— Stöcker und das Apoſlolikum. | Weizen, 


In der Sitzung der landeskirchlichen Ver⸗ 
ſammlung der Freunde 


einer Reſolution, welche ihre Spitze gegen die 


freiere Auffaſſung des Apoſtolikums, wie fie in | von Geiſtlichen fortzuführen, 
Prof. Harnack] dem Kampfe gegen das Judenthum theilnehmen. 


der Ritſchlſchen Schule von 


u. ſ. w. vertreten wird, ſeine Auffaſſung durch (Rödenbeck, Werner 2c.) 


Einem Arbeiter, der ihm unterwegs be⸗ 


gegnete und einen Weg nach dem Schloſſe] Rettung 
hatte, warf er die Zügel ſeines Pferdes zu und | mannt, 
Er ſelbſt wollte die Strecke zu | kann 
Abſicht, zu | haben.“ 


ein Geldſtück. 
Fuß zurücklegen, und zwar in der 
ſpioniren, wer eigentlich die Fremden ſeien, 


der poſitiven Union hat Wucher ꝛc. 
Hofprediger a. D. Stöcker in Befürwortung ſaugt, wie die Spinne die Fliege“ 


des Antiſem.“, aus dem wir folgende Proben 
geben, damit unſere Leſer aus ihnen erſehen, 
wie weit ſich chriſtliche Seelſorge von den Ge⸗ 


Weiſe nicht] boten des göttlichen Stifters der chriſtliche Lehre 
Die Veranlagungskommiſſion] mit ihrem Haſſe gegen Andersgläubige entfernen 


kann: Paſtor Mathes aus Liebenwalde: 
„Die Juden müſſen ausgerottet werden mit 


rottet!“ — Paſtor Kneiſe aus Helbra gab 
in einer antiſemitiſchen Volksverſammlung die 
Geſchichte von „Bleichröder und ſeiner Kalle“ 
in mauſchelndem Tone zum Beſten. — Prediger 
Welau aus Schleiſe: „Kennſt du das Volk, 
welches ſich überall zwiſchen die anderen Völker 
mengt und ſteckt, wie das Unkraut in den 
kennſt du das Sprichwort: Schlau 
wie ein Jude? Bedenke, wie er mit Liſt, 
die Chriſten nach Möglichkeit aus⸗ 
(„Volk“) 
Es wäre ein Leichtes, die Reihe der Namen 
welche aktiv an 


Dieſe Verbindung 


es brannte in dem Hotel — ich ſah keine 
— und verlor, von Verzweiflung über⸗ 
die Beſinnung — nur ein Wunder 
mich aus der gräßlichen Lage befreit 


„Wir haben Deine Rettung dem Edelmuthe 


denen ſich das Intereſſe des Schloßherrn in jo | eines Mannes zu verdanken, der mit Todes⸗ 


reger Weiſe zugewandt hatte. 
zu den geheimnisvollen 
geſtern wünſchte er gleichfalls zu erlauſchen, 
und ſo wandte er ſich langſamen Schrittes dem 
Forſthauſe zu. Auch hier war ihm das Glück 
heute günſtig. 

Durch die heruntergelaſſenen 
Fenſter drang ein Lichtſchein. 


eine durch Sträucher halbverdeckte Bank und | Sohnes. 
Er erblickte Kurt, Zunge gänzlich gelähmt zu haben, er wollte 


ſchaute keck in das Zimmer. 


welcher neben dem Bette feines Vaters ſaß und ſprechen, 


Die Aufklärung] verachtung ſein eigenes Leben wagte. 
Andeutungen von finden uns auf feinem Beſitzthume, in dem 


Wir be⸗ 


Förſterhauſe des Grafen von Heinitz.“ 

Waren es die letzten Worte, oder war es 
ein Anfall von Fieberwahn, was die unheim⸗ 
liche Wirkung auf den Kranken hervorbrachte? 


Jalouſien der Er richtete ſich plötzlich im Bette auf und ſtarrte 
Alex ſtieg auf | mit glühenden Augen in das Geſicht ſeines 


Ein tödtlicher Schreck ſchien ſeine 


doch kein Wort konnte er hervor⸗ 


aufmerkſam das Geſicht des Patienten be- bringen, fie erſtarben auf den bebenden Lippen. 


trachtete. Genau konnte er die Züge des 
jungen Mannes nicht erkennen, aber er be⸗ 
fürchtete, daß ſie regelmäßig und edel ſeien. 


„Vater, beruhige Dich nimm eine 
Stärkung zu Dir —.“ Kurt führte ihm ein 
Glas Wein an den Mund, doch der Patient 


Eine mit einem grünen Schirm verdeckte ſank in die Kiſſen zurück und der edle Madeira 


Lampe verbreitete ein trauliches Dämmerlicht, 


das jedoch jeden Gegenſtand im Zimmer genau] Theil verſchüttet. 


erkennen ließ. 


Der Baron hatte ſich ſchon vollſtändig an | als daß die entſetzlichen 
die unbeſtimmte Beleuchtung gewöhnt und bemerkte gehenden Tages die 


nun zu ſeinem Erſtaunen, daß ein glückſeliges 


aus dem Keller des Schloßherrn wurde zum 


welcher nicht anders glaubte, 
Qualen des vorher⸗ 
geſunden Sinne des 
beharrte mit Neugier 


Baron Klewitz, 


Mannes zerſtört hätten, 


Lächeln das Geſicht des am Bette Sitzenden | auf feinem Lauſcherpoſten. 


verklärte. Eins der Fenſter war geöffnet, und 
ſo hörte der Lauſcher auch, 


ach. 
„Mein lieber, guter Vater, 
Du Dich?“ 
Der Kranke richtete ſich auf. 
„Mir ift unendlich wohl, mein Sohn — 
aber — wo bin ich denn, war ich krank? Ach, 
mein Gott — ja nun weiß ich's wieder — 


wie befinbeft | mir noch einmal den 


Nach wenigen Augenhlicken erhob ſich der 


was man drinnen] Kranke auf's Neue. 


„Habe ich recht gehört, mein Sohn? Nenne 
Namen —“ 
„Verſuche jetzt zu ſchlafen, lieber Vater und 
laß alles Andere.“ 

„Den Namen, den Namen — wir ſind 
verloren, wenn er's wäre!“ 

Kurt ſtand rathlos. Was ſollte er mit 


ferner das Fleiſch von vier Ninderbierteln, fotwie 
mehrere Organe mit pathologiſchen Veränderungen. 
Als minderwerthig konnte im Schlachthauſe verkauft 
werden das Fleiſch von 2 Rindern. 

T Mohrungen, 9. April. [Verſchiedenes.] In⸗ 
folge Aufrufs Seitens einiger Mitglieder der Abbau⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Sozietät des Kreiſes Mohrungen, 
welche 750 Mitglieder zählt, waren am 8. d. M. 
ungefähr 500 Mitglieder im Saale und in den Neben⸗ 
räumen des deutſchen Hauſes erſchienen. Es wurde 
beſchloſſen. in einer vom Vorſtande baldigſt einzu⸗ 
berufenden Generalverſammlung die Auflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft herbeizuführen. — Das am 9. d. M. vom 
Lokal⸗Frauenverein Mohrungen in den untern Räumen 
des deutſchen Hauſes veranſtaltete Volksfeſt war rege 
beſucht und geſtaltete ſich ſehr unterhaltungsreich. — 
In dieſen Tagen ſind aus dem Kabinet Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin der Frau Landrath v. Thadden⸗Mohrungen, 
als der ſtellvertretenden Vorſitzenden des Kreisvereins 
Mohrungen des Vaterländiſchen Frauenvereins, acht 
Gegenſtände zugegangen, welche den erbetenen Beitrag 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für den im Mai 
d. J. in Ausſicht genommenen Bazar des Vereins 
bilden. Die Gaben beſtehen in einem ſchönen von der 
Königskrone überragtem Bilde Ihrer Majeſtät mit 
der jüngſt geborenen Prinzeſſin und den 6 kaiſerlichen 
Prinzen und 7 Erzeugniſſen der Königl. Porzellan⸗ 
manufaktur zu Berlin. — Am 9. d. M. fand auch 
auf dem Rathhausſaale die Generalverſammlung der 
hieſigen Schützengilde ſtatt, welche zahlreich beſucht 
war. Die Rechnungslegung ergab in Einnahme 
625,36 M., in Ausgabe 385,24 M., mithin einen Be⸗ 
ſtand von 240,12 M. Der Gilde gehören 107 Mit⸗ 
glieder an. Als Schügenmajor wurde Amtsgerichts⸗ 
Aſſiſtent Gruber neu- und als Adjutanten die Lehrer 
Wölk und Jordan wiedergewählt. Das diesjährige 
Schützenfeſt findet 14 Tage nach Pfingſten ſtatt. 

Inſterburg. 8. April. [Vergiftung durch Schwefel⸗ 


und eine Menge Gewehre erbeutet hätten. Die 
von den Atchineſen unterbrochenen Verbindungen 
ſeien wieder eröffnet. 

Amerika. 

Aus San Francisco wird gemeldet, daß 
die dortige Polizei ſechs Theilnehmer eines 
Dynamit⸗Anſchlags gegen die im Hafen liegen⸗ 
den Dampfer verhaftet hat. Die Unterſuchung 
wird in ausgedehnter Weiſe fortgeſetzt. 

In Argentinien iſt wieder einmal ein 
Aufſtand ausgebrochen. Dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ wird aus Buenos⸗Ayres von heute 
gemeldet, die vor einiger Zeit in Catamarka 
ausgebrochenen Unruhen drohten einen ernſteren 
Charakter anzunehmen. Es hätten zwiſchen 
den Aufrührern und den Regierungstruppen 
mehrere Gefechte ſtattgefunden; die Verluſte 
ſeien beiderſeits groß; die Gefangenen ſeien 
erſchoſſen worden. Die Eiſenbahnen befänden 
ſich in den Händen der Inſurgenten. Es ſeien 
Regierungstruppen zum Schutz des National⸗ 
eigenthums entſandt. 

Zu den Wirren in Braſilien meldet der 
„Newyork⸗Herald“ aus Rio Grande do Sul, 
daß San Juan von den Inſurgenten genommen 
worden iſt, ebenſo Tuarahy und Ibicuy. Der 
Oberſt Halgado wäre von den Regierungs⸗ 
truppen abgefallen und hätte ſich den Inſurgenten 
zugeſellt. 

—— — SEES 


Schweiz. 

In Bern glaubt man, daß der Kaiſer 
Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Victoria die 
Rückkehr aus Rom durch die Schweiz machen 
werden und zwar nicht inkognito, ſo daß eine 
Begrüßung Ihrer Majeſtäten durch den Bundes⸗ 
präſidenten ſtattfinden wird. 

talien. 

Ein neues Bankſkandälchen reiht ſich als 
Glied in der Kette der Skandale der „Banca 
Romana“ an. Der Leiter der „Bank von 
Sizilien“, Herzog von Verdura wurde wegen 
„unregelmäßigen Opentionen“ von Giolitti ur⸗ 
plötzlich abgeſetzt und rächt ſich dafür durch 
„Enthüllungen“ über feine und der Bank an ⸗ 
gebliche Beziehungen zu der Regierung. Der 
edle Herzog tiſcht da die ungeheuerlichſten Ge⸗ 
ſchichten auf, erzählt, daß der Miniſter⸗ 
Präſident ihn direkt um finanzielle Unterſtützung 
der regierungsfreundlichen Großwähler erſucht 
habe, daß ein anderer (früherer) Miniſter⸗ 
Präſident gleichfalls vom Gelde des „Banco 
di Sicilia“ in der Wahlkampagne bedeutende 
Summen an Römiſche Zeitungsdirektoren 
bezahlt habe, u. ſ. w. — Dies der Gegenſtand 
des allerneueſten italieniſchen Bankſkandals, der 
nach der Anſicht der Oppoſition wieder einmal 
dem Kabinet den Hals brechen ſoll. 

Die Bankſkandale ziehen immer weitere 
Kreiſe. Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom 


eines Tiles des geiſtlichen Standes mit dem 
Antiſemismus iſt höchſt bedenklich für den 
Stand als ſolchen. Iſt der geiſtliche Stand 
vom Eiſte des apoſtoliſchen Chriſtenthums 
durchwht, jo muß er an den Hetzereien des 
Tages nicht theilnehmen. 

— In der Spionenaffäre, welche 
Zürzlig, wie wir berichteten, einen Deutſchen, 
Guſtw Kurtz, Roßarzt der Reſerve, in Frank⸗ 
reich betroffen hat, bringt die „Nordd. Allg. 
Stg.“ eine offiziöſe Auslaſſung. Herr Kurtz 
wurde bekanntlich in Rouen unter dem angeb⸗ 
lichen Verdacht der Spionage verhaftet und, 
nacdem dieſer Verdacht fi als völlig unbe⸗ 
gründet erwieſen hatte, ausgewieſen. Unmittel⸗ 
bar nach ſeiner Verhaftung hatte Herr Kurtz 
der franzöſiſchen Behörde einen Brief an den 
deutſchen Botſchafter in Paris zur Beförderung 
übergeben. Dieſer Brief iſt erſt, nachdem Herr 
Kurtz nach mehrtägiger Haft wieder freigelaſſen 
und demnächſt ausgewieſen worden war, an 
elne Bolimmung gelangt. Der franzöſiſche 
Hime ber auswärtigen Angelegenheiten hat 
nunmehr auf bie Beſchwerde des deutſchen Bot⸗ 
ſchaftets zugeſtanden, daß ein bedauerlicher, un⸗ 
gerechtſertigter Mißgriff vorgekommen ſei und 
die Auswelſung zurückgenommen ſowie der 
N folder Vorgänge vorgebeugt werden 
olle. 


usland. telegraphirt wird, wurde ſoeben der ins Kloſter iure Nachdem vor drei T. bei dem Gutsb 
8 a 5 getretene Fürſt Buoncompagni für fallit erklärt. Provinzielles. Saane ein Kind eden 55 es 
eſterreich⸗UUngarn. Die Nationalbank iſt mit zwei Millionen, die x Gollub, 9. April. (Hoher Beſuch.] Der Herr | Zimmer aufgeräumt und ſämmtliche Gegenſtände, wo⸗ 


runter ſich auch einige Flaſchen befanden, in den 
Garten geſtellt. Der kleine Sohn des Beſitzers ergriff, 
wie die „Oſtd. V.“ meldet, in einem unbewachten 
Augenblick eine mit Schwefelſäure gefüllte Flaſche, 
trank davon und verſtarb auf der Stelle. 

Samter, 8. April. [Feuer.] Durch Spielen eines 
Kindes mit Streichhölzern entftand geſtern Nachmittag 
auf dem Grundſtück des Hausbeſitzers Dyla Feuer 
und legte drei Gebäude dieſes Grundſtücks und ein 
Hinterhaus des benachbarten Grundſtücks in Aſche. 
Das Mobiliar konnte zum größten Theil gerettet 
werden. Der Schaden, der durch das Ausräumen 
entſtanden iſt, trifft ausſchließlich arme, unverſicherte 
Familien. 


Oberpräfident v. Goßler hat auch unſere Stadt mit 
ſeinem Beſuche beehrt. Er wurde von den ſtädtiſchen 
Behörden empfangen, und die Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Exzellenz beſichtigte den Bau der Drewenz ⸗ 
Brücke, die Kirchen, die Schloßruine und ließ ſich die 
freiwillige Feuerwehr vorſtellen. Für Alles bezeigte 
der Herr Miniſterpräſident lebhaftes Intereſſe; er 
unterhielt ſich freundlich mit verſchiedenen Bürgern 
und dankte ſchließlich der Stadt für den freundlichen 
Empfang. Nach zweiſtündigem Aufenthalt begab ſich 
Exzellenz auf den Weg nach Strasburg. 

x Gollub, 10. April. [Dem Geſchäftsbericht des 
Vorſchußvereins] e. G. m. u. H. für das 24. Geſchäfts⸗ 
jahr 1892 entnehmen wir Folgendes: Das Vereins · 
vermögen betrug 45 662,64 M. Ausgeliehen wurden 
im Jahre 1892 in 1330 Wechſeln 414 374,13 M., 
zurückgezahlt wurden 440 950,50 M. Der Reingewinn 
beträgt 7140,07 M. Die Aktiva und Paſſiva balanciren 
mit 92 404,62 M., die Kaſſenbilance weiſt in Einnahme 
und Ausgabe 467 960,01 M. auf. Die Mitglieder · 
zahl betrug am Ende des Jahres 139. 

Brieſen, 8. April. [Feuer.] Während die 
Käthner Rindt'ſchen Eheleute auf dem geſtrigen Wochen ⸗ 
markt ihre landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe feilboten, 
ertönte das bekannte Feuerſignal durch die Straßen, 
und es verkündeten Nachbarn den R. ſchen Eheleuten, 
daß ihr Gehöft in Brand gerathen war. In fliegender 
Eile gings zur Brandſtelle, wo der Mann noch faſt 
alle Hausgeräthe retten konnte; leider hat er hierbei 
bedeutende Brandwunden davongetragen und ſämmt⸗ 
liches Haupt- und Barthaar eingebüßt. 

Marienwerder, 7. April. [Ein Unfall,] über 
den man erſt jetzt Näheres hört, paſſirte vorgeſtern 
Nachmittags in unmittelbarer Nähe der Station 
Marienwerder. Beim Herannahen des Güterzuges 
aus Graudenz wurden die Pferde eines auf dem Hofe 
der Zuckerfabrik ſtehenden Gefährtes fen, durch⸗ 
brachen am Eiſenbahnübergange die geſchloſſenen 
Schranken und raſten gerade auf den Zug zu. Der 
Wagen wurde von der Lokomotive vollſtändig zer · 
krümmert und das eine Pferd in den Chauſſeegraben 
geſchleudert, das andere galoppirte bis zum Bahnhof 
Marienwerder vor dem Zuge her. Merkwürdiger 
Weiſe ſind beide Thiere ohne ernſtere Beſchädigungen 
davongekommen. Die Frau des Bahnwärters, welche 
den Dienſt an der Barriere verſah, erhielt durch eins 
der im Augenblick des Zuſammenpralls herum⸗ 
fliegenden Holzſtücke eine ernſtere Verletzung am Kopfe. 

Schlochan, 8. April. (Ein glücklicher Fall.] 
Leicht hätte vorgeſtern der 19 jährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers H. in B. ſein Leben einbüßen können. H. war, 
wie der „Geſ.“ erzählt, einer Familienfeierlichkeit 
wegen mit dem Bekränzen der Hausthür beſchäftigt; 
als er nun auch Verzierungen über der Hausthür 
anbringen wollte, begab er ſich in die Oberſtube, um 
durch ein Fenſter dieſe Arbeit bequemer ausführen zu 
können. Leider hatte er ſich aber zu weit hinaus · 
gebeugt und ſtürzte durchs Fenſter auf die Straßen⸗ 
treppe. Glücklicherweiſe lagerten auf der Steintreppe 
noch eine Menge Tannenzweige, jo daß er mit un⸗ 
gefährlichen Verletzungen davon kam. . 

Konitz, 8. April. [Spurlos eh iſt 
ſeit einigen Tagen der in Midno wohnende Forſt⸗ 
aſſeſſor S. Da alle Nachforſchungen über den Verbleib 
des Beamten erfolglos geblieben find, fo iſt an⸗ 
zunehmen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Danzig, 8. April. [Selbftmorb.] Der Kapitän 
Jörck vom Segelſchiff „Peter Rolt“, aus Wuſtrow, 
deſſen Schiff augenblicklich in Weichſelmünde liegt und 
Holz ladet, hat ſich heute in der Kajüte ſeines Schiffes 
aus nicht bekannten Gründen erhängt. Der Kapitän 
galt nach der „D. Z.“ als ein ehrenwerther Mann, 
der ſowohl bei ſeinen Vorgeſetzten als Untergebenen 
ſich großer Beliebtheit erfreute. Er hatte noch die 
Oſterfeiertage bei den Seinen in Wuſtrow verlebt. 

Marienburg, 8. April. [Ein netter ae 
Der Sohn des hieſigen Schlächtermeiſters Schönrot 
zeigte dieſer Tage ſeinen eigenen Vater an, daß der- 
ſelbe eine kranke Kuh geſchlachtet habe, wovon die 
Eingeweide vergraben werden mußten, während das 
Fleiſch theils zur Wurſtfabrikation verkauft, zum 
Theil eingeſalzen worden ſei. Bei der thierärztlichen 
Unterſuchung konnte an dem aus der Salztonne hervor⸗ 
geholten Fleiſche keine krankhafte Erſcheinung wahr⸗ 
genommen werden. Der ſaubere Sohn, der nun gegen 
ſeinen Vater als Zeuge vernommen werden ſoll, hat 
ſich auf und davon gemacht. 

Elbing, 8. April. [Seinen Verletzungen erlegen] 
ift der am dritten Feiertage in Marienburg verun⸗ 
glückte Paſſagier, ein Schachtmeiſter Wurm aus Königs⸗ 
berg, der im Kreiſe Marienwerder bei den Chauſſee⸗ 
bauten beſchäftigt war. 

O. Dt. Eylau, 9. April. [Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haufe] wurden im erſten Quartal dieſes Jahres ge⸗ 
ſchlachtet reſp. unterſucht: 124 Rinder, 522 Schweine, 
329 Kälber, 105 Schafe, 2 Ziegen. Von auswärts 
wurden eingeführt: 5½ Rinder, 154 Schweine, 
122 Kälber, 25 Schafe; zuſammen 1389 Thiere⸗ Von 
den geſchlachteten Thieren wurden für geſundheits⸗ 
ſchädlich erachtet und deshalb beanſtandet: 3 Schweine, 


Bank von Sizilien mit einer Million betheiligt. 

Die Aktiven find durch werthloſe Aktien 

römiſcher Winkelbanken repräſentirt. 
Frankreich. 

Die Panama Kompagnie veröffentlichte am 
Freitag den Verlängerungsvertrag für die Aus⸗ 
führung des Panama⸗Kanals. Eine mit dem 
31. Oktober 1894 ablaufende Friſt von 
20 Monaten iſt behufs Bildung einer neuen 
Geſellſchaft bewilligt, welche innerhalb 10 Jahren, 
gerechnet vom Zeitpunkte ihrer Konſtituirung, 
den Kanal zur Ausführung bringen ſoll. Die 
Liquidation der bisherigen Geſellſchaft ſoll in 
drei Raten 500 000 Frks. bezahlen, welche von 
den 8 Millionen Frks. in Abzug kommen, die 
der neuen Geſellſchaft belaſtet werden. Die 
gegenwärtige Beſchaffenheit des von den bis: 
herigen Arbeiten vorhandenen Materials ſoll 
in einem Inventar protokollariſch feſtgeſtellt 


werden. 
Großbritannien. 

In der Sitzung des Unterhauſes erklärte 
Dunbar Barton, der die Demonſtration in 
Belfaſt mitgemacht hatte, daß Ulſter auf keinen 
Fall die Homerule haben werde, ſelbſt wenn das 
Parlament ſie wolle, und die Regierung, die 
in Dublin eingeſetzt werden ſoll, weder aner⸗ 
kennen noch ihr gehorchen werde. Die Debatte 
wurde nach Mitternacht vertagt. Der früheſte 
Termin, an dem die Abſtimmung über die zweite 
Leſung der Homerule Bill vorgenommen werden 
kann, iſt nach der Meinung der Miniſteriellen 
der 20. April. Wahrſcheinlich findet ſie jedoch 
eine Woche ſpäter ſtatt. 

Der Streik der Dockarbeiter in Hull hat 
ſich verſchärft; die Vereinsarbeiter beſchloſſen, 
über jedes Schiff den Boykott zu verhängen. 
Die Verladung der Schiffe erfolgt durch Frei⸗ 
arbeiter. Freitag Mittag fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Polizei und einem Pöbel⸗ 
haufen ſtatt; letzterer wurde mit der Waffe 
zurückgedrängt. Auch Freitag Abend kamen 
mehrfach Ruheſtörungen vor, auch wurden in 
den Bureaus des Rhedereivereins die Fenſter 
eingeworfen. Die Syndikatsarbeiter beabſichtigen 
die Arbeiterſyndikate der Häfen von London, 
Liverpool, Glasgow, Cardiff und Shields auf⸗ 
zufordern, ſich der Bewegung anzuſchließen. 
Man bezweckt dadurch einen allgemeinen Kampf 
zwiſchen den Syndikatsarbeitern und den Frei 
arbeitern herbeizuführen. Die Laſtträger haben 
ſich dem Streik angeſchloſſen. 

Serbien. 

Am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr fand 
in Belgrad ein heftiges ſekundenlanges Erd⸗ 
beben von Oſt nach Weſt ſtatt. Die Häuſer 
ſchwankten und mehrere ſind beſchädigt worden. 
Das Strafhaus in Topſchider hat ganz be⸗ 
ſonders gelitten. Ueberall hat das Erdbeben 
die größte eee hervorgerufen. 


ien. 

Aus Beludſchiſtan wird gemeldet, daß 
der Khan von Khelat, der ſeinen Vezir und mehrere 
ſeiner Verwandten ermorden und andere ge⸗ 
fangen ſetzen ließ, auch fünf ſeiner Weiber 
wegen des Verdachts der Untreue hinrichten 
ließ. Der britiſche Agent hat ihm eine Strafe 
von 40 000 Rupien zur Entſchädigung der 
Verwandten der Ermordeten auferlegt. Auch 
hat der Khan eingewilligt, die Gefangenen aus⸗ 
zuliefern und mit dem britiſchen Agenten in 
Bagh zuſammenzukommen. Politiſche Unruhen 
werden nicht befürchtet. 

Ueber die Kämpfe auf Sumatra wird 
der „Times“ zu dem Treffen am Tamiang⸗ 
fluſſe in Oſtſumatra gemeldet, daß die Holländer 
6 Todte und 45 Verwundete, die Atchineſen 
63 Todte hatten. Die Behauptung der Holländer, 
daß ſie ſiegreich geweſen, ſei gerechtfertigt, da 
ſie acht Forts eingenommen, ſieben Kanonen 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe rief die 
Opposition aus geringfügigem Anlaß ungemein 
ſtürmiſche Szenen hervor. Drei Einjährig⸗Frei⸗ 
willige waren wegen ungebührlichen Benehmens 
gegen ihre Vorgeſetzten von der Beförderung 
ausgeſchloſſen worden. Hierüber ward geſtern 
eine Interpellation eingebracht. Der Präſident 
erklärte vor dem Schluß der Sitzung, daß die 
Antwort des Miniſters durch die Mehrheit zur 
Kenntniß genommen ſei. Die Oppoſition beſtritt 
unter ungeheurem Lärm die Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes und brachte heute dieſelbe Affäre 
neuerdings zur Sprache. Der Präſident wurde 
der Illoyalität bezichtigt und aufs Heftigſte an⸗ 
gegriffen; man rief, er ſei nervös und ſolle 
ſich kuriren laſſen. Während der tumultöſen 
Vorgänge rief Adam Horvath, er bedauere, das 
öſterreichiſche Portepee zu tragen. Dies ſteigerte 
die Aufregung. Rohonczyn, gleich Horvath 
Offizier, wies in den ſchärfſten Ausdrücken die 
in Horvaths Aeußerung enthaltene Beſchimpfung 
des Offizierkorps zurück. Horvath revozirte 
darauf und erklärte, er habe keineswegs die 
Armee, der er angehöre, beleidigen, ſondern 
blos jagen wollen, als Mitglied der äußerſten 
Linken würde er lieber einer ſelbſtſtändigen 
ungariſchen, als der gemeinſamen Armee dienen. 
Schließlich wurde ſowohl die Beantwortung 
der Interpellation als der Zwiſchenfall betreffs 
der Armee für erledigt erklärt. 


Lokales. 
Thorn, 10. April. 


— [Perſonalien.] Der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent und Dolmetſcher Komiſchke in 
Pr. Stargard iſt an das Landgericht in Thorn, 
und der Diätar⸗Gerichtsſchreibergehilfe und 
Dolmetſcher Bulinski an das Amtsgericht 
in Thorn verſetzt. — Zu Sekretären ſind er⸗ 
nannt der Diätar⸗Gerichtsſchreibergehilfe und 
Dolmetſcher Karlewski in Thorn und der 
Aktuar Baum ann in Zoppot bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn. — Zum ſtändigen 


iſt der Juſtizanwärter und Dolmetſcher 
Moszynski in Putzig bei dem Amtsgericht 
in Thorn ernannt. 

— [Verlegung der Viehverlade⸗ 
ſtelle.] Es iſt in Anregung gebracht worden, 
darauf hinzuwirken, daß die auf dem hieſigen 
Hauptbahnhofe beſtehende Viehverladeſtelle nach 
dem Bahnhof Mocker verlegt werde. Etwaige 
Widerſprüche ſind ſeitens der Intereſſenten 
binnen 14 Tagen bei dem Kgl. Landrathsamt 
ſchriftlich anzubringen. 

— lLandwehr⸗Verein.] Die am 
Sonnabend ſtattgehabte Haupt⸗Verſammlung 
wurde von dem 1. Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Schultz in gewohnter Weiſe eröffnet. 
Redner gedachte der geſchichtlich ereignißvollen 
Tage des Monats April — Moltke's Todestag 
24/4. 1891, Roon's Geburtstag 30./4. 1803, 
Sturm auf Düppel 18 /4. 1864 — und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen dreimaligen 
Hurrah auf den Kaiſer. Von den 6 aufge⸗ 
nommenen Perſonen wurden die anweſenden 
4 Kameraden eingeführt und verpflichtet. Zur 
Aufnahme in den Verein hat ſich 1 Herr ge⸗ 
meldet. Ausgeſchieden ſind 3 Kameraden, 
darunter 2 infolge Verlaſſens der biefigen 
Stadt. Aus dem vom Kaſſenführer Herrn 
Kameraden Porſch vorgetragenen Kaſſenabſchluß 
für das 1. Vierteljahr iſt zu vermerken, daß 
noch mehrere Kameraden mit den Beiträgen 
aus dem Jahre 1892 rückſtändig ſind. Nach⸗ 
dem zum 2. Vorſitzenden Herr Kamerad Kreis⸗ 
Schulinſpektor Richter gewählt worden war, 
hielt derſelbe einen ſehr ſpannenden, mit vielem 
Beifall aufgenommenen Vortrag über den 
größten Mann des Hohenzollern⸗Geſchlechts, 
Friedrich den Großen, welcher Preußen zu einem 
Großſtaat gemacht hat. 

— [Krieger verein! In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde das Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Rohde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Nach dem Stärke⸗ 
rapport pro März zählt der Verein 7 Ehren⸗ 
mitglieder und 379 Mitglieder. Die Mit⸗ 
glieder werden ermahnt, ſich möglichſt zahlreich 
an der Säkularfeier von Thorn zu betheiligen. 
Die Feſtordnung wird durch die Zeitungen 
veröffentlicht werden. Zum Schluſſe wurden 
die Kameraden zu regerer Betheiligung an den 
Begräbniſſen verſtorbener Kameraden aufge⸗ 
fordert. Zu der Verſammlung waren 50 Mit⸗ 
glieder erſchienen. 

— [Dienſtbelohnungs⸗Verein.] 
Am 9. d. fand, wie alljährlich am Sonntage 


— ... 
dem Phantaſierenden beginnen? der junge Arzt 
hatte ſich zur kurzen Ruhe niedergelegt, um 
ihn ſpäter abzulöſen, ihn durfte er nicht 
wecken. 

„Sei gut, Vater, leg' Dich nieder,“ bat er 
mit ſanfter Stimme. 

„Den Namen!“ flüſterte dieſer noch einmal 
mit heiſerem Tone. 

„Graf Heinitz,“ kam es widerſtrebend von 
Kurt's Lippen. 

„Wir ſind verloren, verloren! Die Heinitz 
ſind Mörder — ſie tödten uns, ſie erſchlagen 
Dich und mich — wir ſind in Todesgefahr!“ 

Der Sohn drückte den Vater, in das 
Bett zurück, was letzterer mit Aufbietung 
aller Kräfte eines Fieberkranken zu verlaſſen 
ſtrebte. 

„Du kennſt den Grafen ja nicht einmal, 
Vater, er iſt ein edler, hochherziger Mann — 
Dein Retter — Du irrſt Dich — Du haſt 
gewiß noch nie dieſen Namen gehört, beſinne 
Dich doch!“ 

Der alte Mann murmelte unverſtändliche 
Worte. Dann fragte er wieder: 

„Wie heißt dieſes Beſitzthum?“ 

„Es trägt den Namen ſeines Beſitzers. 
Wir ſind ganz in der Nähe von G., von wo 
2 des Grafen Wagen Dich hierher geführt 

at.“ 

* „Nun, dann iſt's ein Irrthum von mir. 
Und, wenn auch nicht, er würde mich ſchwerlich 
wiedererkennen — nach dreißig Jahren! — 
und auch Du, Kurt, trägſt ja, wie ich, einen 
anderen Namen.“ 

Erſchöpft ließ er den Kopf in die Kiſſen 
ſinken. 

„Wache bei mir, mein Sohn, verlaß mich 
nicht. Mein Kopf iſt fo wüſt — was habe 
ich nur geredet? oder wars ein ſchlimmer 
Traum?“ 

Kurt antwortete nicht mehr. Er legte 
Waſſerkompreſſen auf die heiße Stirn des 
Leidenden und faßte deſſen Hand. Schon nach 
wenigen Sekunden ſenkte wohlthuender Schlaf 
die aufgeregten Sinne des Kranken in Ver⸗ 
geſſenheit. Erleichtert athmete Kurt auf. Es 
kam ihm nicht ein Zweifel daran, daß ſein 
Vater in Fieberphantaſie geredtet habe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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im:m erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 


f Jacob Siudowski, Culmerſtr. 22. 


nach Oſtern, die Preisvertheilung an ſolche 
Dienſtmädchen ſtatt, die drei Jahre hinterein⸗ 
ander in einem Dienſte geweſen ſind. Es er⸗ 
hielten zum erſten Mal einen Preis (Ehrenkarte 
und 15 M.) Ottilie Kaſtner bei Herrn Kauf⸗ 
mann; Martha Karnapp bei Frau Kaufmann 
Leetz; Klara Glyticka bei Frau Gall; zum 
zweiten Male (Ehrenkarte und 10 M.) Thereſe 
Schaedler bei Herrn Landgerichtsrath von 
Kleinſorgen; Wilhelmine Marold bei Herrn 
Kaufmann Pichert. — Herrſchaften, welche ihren 
Dienſtmädchen die Gewinnung eines Preiſes 
ermöglichen wollen, haben an den Verein 
S Frau Pfarrer Stachowitz) für ein 
ienſtmädchen 2 M., für jedes Dienſtmädchen 
mehr eine Mark mehr Jahresbeitrag zu zahlen. 
— [Turnfahrt.) Der Turnverein unter» 
nahm geftern eine Turnfahrt nach Barbarken. 
23 Mann ſtark, darunter 3 Gäſte, marſchirte 
die muntere Turnerfhaar um 2 Uhr vom 
Kriegerdenkmal ab. Die Ankunft in Barbarken 
erfolgte um 3¾ Uhr. Nach Vornahme einiger 


turneriſchen Spiele wurde eine kleine 
Marſchübung in der Barbarkener Forſt 
gemacht. Den erhitzten und ermüdeten 


Turnern gewährte ein von der Firma Dammann 
und Kordes geſpendeter Korb mit Wein will⸗ 
kommene Erquickung und beim Genuß der 
edlen Bachusgabe wurde des freundlichen 
Spenders durch ein dreifaches „Gut Heil“ gedacht. 
Nachdem auch dem freundlichen Wirthe des Bar⸗ 
barkener Gaſthauſes der Dank für die gaſtliche 
Aufnahme abgeſtattet war, wurde um 8 ½ Uhr 
der Rückmarſch nach der Stadt angetreten. 

— [Arbeiterverſammlung.] Geſtern 
fand im Goltz ſchen Lokale eine von dem Führer 
der hieſigen Sozialdemokraten Mikuszynski ein⸗ 
berufene Malerverſammlung ſtatt, welcher von 
etwa 25 zum größten Theile nicht dem Maler⸗ 
gewerbe angehörende Perſonen beiwohnten. Es 
war aus Bromberg ein Redner erſchienen, 
welcher in maßvoller Weiſe die Anweſenden 
zu feſtem Zuſammenſchluß und Organiſation 
aufforderte, dabei aber von einem Widerſtande 
gegen die Anordnungen der Behörden, die ja 
nur ihre Pflicht thäten, dringend abmahnte. 

— [Oper.] Die geftrige Vorſtellung von Lortzing's 
„Waffenſchmied“ ſtand, was Zuſammenſpiel anbe⸗ 
iangt, auf einer bedeutend höheren Stufe der Vollendung, 
als die früheren. Es war in erfreulicher Weiſe be- 
merkbar, daß das beängſtigende Gefühl der Unſicher⸗ 
heit, das der Zuhörer bisher oft empfand, ohne ſagen 
Zu lönnen, wer die Schuld trug, verſchwunden iſt und 
einer behaglichen Freude am Gebotenen Platz macht. 
Es ſcheint, als wenn nun die „ſchreckliche Zeit“ vorüber 
iſt, deren ein jedes Enſemble, das aus ſich fremden, 
aus verſchiedenen Gegenden zuſammengewürſelten 
Künſtlern beſteht, bedarf, um ſich zuſammenzuſpielen; 
nun, da die Künſtler ſich ſicherer fühlen und manche 
Indispoſition den milden Frühlingslüften gewichen iſt, 
Tonnen fie auch ihre Stimmen freier entfalten, und da 
ſtellt es ſich, wie wir vorausſahen, heraus, daß manches 


im Publikum verbreitete Urtheil ein allzuhartes war. 


Wenn die Mitglieder nicht durch den ſchwachen Beſuch 
die Luſt verlieren und fleißig weiterarbeiten, ſo werden 
wir noch manches Schöne zu hören bekommen. Frl. 


In meinem Hauſe iſt das von Se] 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. u 


000 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 


Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
ie Wohnung Brombergerſtr. Nr. 64, 
3 Zimmer, Balkon, Enkree, welche Frl. 
Freitag bewohnt, an der Pferdebahnhalteſtelle 
gelegen, iſt zum 1. April er. zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Tine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 


it Sn meinem Haufe Bacheſtraße Nr. 17 
1 € 

2 

Wohnung 


DER“ 


m 2. Obergeſchoß vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Eh TRIERER Ne Bernd A Ara nee 
lanen: und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 


Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 3., Küche, Keller, Bodenkammer, 


* * [4 . 
gleich billig zu verm. Er. Winkler. 
ie I. Ctage, welche Herr Nathan 
Cohn 7 Jahre bewohnt, iſt vom 
1. October mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. 


NE —— 
ſmzugshalber ijt Breiteſtr. 36 die renov. 
2 Etage billig per ſofort zu vermieth. 


aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


Eine Mittelwohnun 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20,1. 
Ei freunde, Wohn., 5 Zimm., Küche u. 
Waſſerl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


zu berm. h 2 .. 
ſeine Wohnung p. 1./4. 3. bermiethen. Preis 
R 80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 


DDr 


Antheile: ½ 1,75, / 1 Mk., 
Betheiligung an 100 Originalloosen 


900 M. 3,50, 30 M. 7, 100% 
M. Fraenkel jr., 


Lindow war ein vortreffliche Marie, die den Beifall, 
der insbeſondere der bekannten Arie folgte, in jeder Be⸗ 
ziehung wohlverdient hat. Herr Dumas brachte als 
Graf Liebenau ſeine ſchönen, wohlgeſchulten Stimm⸗ 
mittel prächtig zur Geltung. Mit zündender Wirkung 
ſang Herr Rodmann den komiſchen, von Einfalt 
ſtrotzenden ſchwäbiſchen Ritter und auch Frl. Breit⸗ 
haupt als Irmentraut, Herr Krähmer als Stadinger 
ſowie Herr Felſch als Georg boten erfreulichſte, ab⸗ 
gerundete Leiſtungen. — Wie uns mitgetheilt wird, iſt 
bereits für Herrn Koch⸗Englis Erſatz eingetroffen in 
der Perſon des Tenoriſten Herrn Beetz von Stadt⸗ 
theater in Riga, welcher morgen in „Fra Diavolo“ 
auftreten wird. 


— [Konzert.] Der unter der Leitung der 
Frau Oberbürgermeiſter Wiſſelinck ſtehende gemiſchte 
Chor pflegt vorwiegend die Opernmuſik und bringt 
alljährlich das Ergebniß des ernſten und fleißigen 
Studien gewidmeten Winters vor einem größeren 
Kreiſe von Zuhörern zum Vortrag. Auch der geſtrige 
Konzertabend hatte die Aula des Gymnaſiums gut 
gefüllt und die Erſchienenen folgten mit regem Intereſſe 
und reichem Beifall dem Vortrage von Marſchners 
„Vampyr“. Der ſtattliche Verein zählt unter ſeinen 
Mitgliedern eine Reihe von begabten und muſik⸗ 
gebildeten Dilettanten, die die ihnen anvertrauten 
Soloparthieen vortrefflich ausführten; der geſtrige 
Abend aber gewann dadurch an Intereſſe, daß 
Fräulein Louiſe Ottermann, die uns als 
vortreffliche Bühnenſängerin wohlbekannt iſt, die 
Partie der Malwina und Fräulein Klara Neitzel, 
die uns jo manche genußreiche Stunde im Konzertſaal 
bereitet hat, die Partie der Emmy übernommen 
hatte. Fräulein Ottermann, die jetzt als Konzert⸗ 
fängerin und Geſanglehrerin in Dresden lebt, verſtand 
es die Zuhörer geradezu zu begeiſtern. Ihre prächtige 
von Wohllaut überquellende Stimme, die im Bruſtton 
einen geradezu faszinirenden Glanz befigt, die 
virtuoſe Behandlung der Kopftöne und der unver⸗ 
gleichliche aus dem Herzen kommende und zum Herzen 
ſprechende Vortrag bezauberten die Zuhörer förmlich 
und erweckten jenes Gefühl der Befriedigung und 
Begeiſterung, das wir nur empfinden, wenn wir 
vollendeten Künſtlern erſten Ranges gegenüberſtehen. 
Nicht minder trefflich aber war die Emmy des 
Fräulein Neitzel. Wie natürlich traf die jugendliche 
Künſtlerin in der Romanze den kindlich rührenden 
Ton des Mitleids für die Worte: „Wie dauert mich 
der arme Mann“, mit welcher Anmuth, Lieblichkeit, 
ſehnender Erwartung und zarter Schüchternheit ſang ſie 
das Lied „Dort an jenem Felſenhang“, So vermögen 
nur Künſtlerinnen zu ſingen, die ganz in ihrer Partie auf⸗ 
gehen und denen die gütige Natur jenes feine und doch 
leidenſchaftliche muſikaliſche Empfinden ins Herz gelegt hat, 
das leider ſo vielen Künſtlern verſagt iſt. Wie wir 
hören beabſichtigt der Verein noch eine zweite Auf⸗ 
führung des Vampyr mit denſelben Soliſten zu kleinen 
Preiſen, um ſo auch minder Bemittelten den Genuß 
ſo großer Künſtlerſchaft zu ermöglichen. 


— [Militär⸗Konzert.] Die Kapelle 
der Einundzwanziger unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Hiege eröffnete geſtern in der 
Ziegelei die diesjährige Konzert⸗Saiſon im 
Freien. War das Konzert auch infolge des 
wehenden kühlen Lüftchens nur ſchwach beſucht, 
ſo waren die Leiſtungen der Kapelle doch ſehr 
anerkennenswerthe. Aus dem gewählten Pro⸗ 
gramm heben wir beſonders hervor den Pilger⸗ 
chor aus „Tannhäuſer“ von Wagner, die 
Ouverture zur Oper „Mignon“ von Thomas, 
„Am Elbſtrand“ Marſch von Hiege und den 
Lichtertanz der Bräute a. d. Oper „Feramors“ 
von Rubinſtein. 


burger 


Mein Geschäft befindet sich jetzt 


Breitestrasse 40. 
F. Menzel, 


Handschuhmacher und Bandagist. 
See a 


7. Marienburger Lotterie 


iehung am 13. und 14. April 1893. 


Haupteew.: Mk. 90000, 30000, 15000 4 
Original-Loose à M. 


A Berlin, 
Eduard Lewin, an schintanersiräne 4344 


ur bisher Neue Promenade 4. 


Marienburger Geld-Lofterie. 
Hauptgew. Mk. 900 


Porto 
und Liste 


Originalloose a Mk. 3, 


Marienburger Geld-Lotterie 


und 14. April er.“ 


Hauptgewinne 90000, 30000 Mark Baar 


Originalloose a 3 Mark — Porto und Liste 30 Pf. — 


J. Eisenhardt, BerlinC., Kaiser Wilhelmstr.49. 
FCC ³Ä•¹b'N... ̃ ˙²— . ] “ 


iehung am 13. 


30 Pig. empfiehlt 


am 13. u. 14. April. 


00, 30000, 15000 ete, bar.) 


2% 16, ½ 10 Mk. 


;M. 14. 


Bankgeschäft, 


Berlin Friedrichstr. 30. 


— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
ſtanden zwei Sachen zur Verhandlung an. In der 
erſteren wurde gegen die Schuhmacherfrau Catharina 
Rychlewski geb. Schulz aus Schönwalde wegen Dieb: 
ſtahls und wiſſentlichen Meineides verhandelt. An- 
geklagte iſt geſtändig, im Winter von 1891 zu 1892 
der Arbeiterfrau Maciejewski aus Sängerau eine 
Schürze geſtohlen zu haben. Mit dieſer Schürze be⸗ 
kleidet, begab fie ſich am 2. Mai 1892 nach Thorn 
und traf hier mit der Tochter der Maciejewski, der 
Arbeiterfrau Anna Wronowski ans Schönwalde, zu⸗ 
fammen. Letztere erkannte die Schürze als die ihrer 
Mutter gehörige wieder und riß ſie der Angeklagten 
fort. Auf eine von der Angeklagten erſtattete Anzeige 
wurde gegen die Wronowska das Strafverfahren 
wegen Diebſtahls an der Schürze eingeleitet und in 
dieſem Verfahren die Angeklagte Rychlewski als 
Zeugin vernommen. Die Letztere bekundete eidlich, 
daß ihr die Schürze eigenthümlich gehört, daß fie die 
ſelbe für 20 Pfennig gekauft, und daß die Wronowski 
ihr die Schürze auf der Straße in Thorn gewaltſam 
entriſſen habe. Nach der Anklage iſt dieſe 
Ausſage inſofern wiſſentlich falſch abgegeben 
worden, als die Angeklagte die Schürze nicht 
gekauft, ſondern, wie fie jetzt ſelbſt zugeſteht, der 
Arbeiterfrau Wronowski entwendet habe. Die An⸗ 
geklagte bekennt ſich auch des Meineides für ſchuldig. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und der 
Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte wegen Dieb» 
ſtahls und wiſſentlichen Meineides zu 1 Jahr 1 Woche 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 2 Jahre. 


— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
in der Ziegelei; eine Quittungskarte auf den 
Namen Brandt lautend auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe; eine Decke, auſcheinend vom Artillerier 
depot, auf dem Stadtbahnhofe. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,00 Meter über Null. 


— . — 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depe ſche. 
Berlin, 10. April. 


Fonds: ſtill. 8.4.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 211,20 212,45 
Warſchau 8 Tagge . 210,50 212,00 
Preuß. 3% Conſoliss 87,300 87,30 
Preuß. 3½% Conſols. . 101,30] 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,70| 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 66,00 66,20 

do. iquid. Pfandbriefe 64.40 64,10 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,90] 98,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile . 191,75] 192,85 

Oeſterr. Banknoten 167.75 167,70 

Weizen: April-Mai 156,700 157,50 

Mai⸗Juni 157,700 158,50 

Loco in New⸗Pork 79 [ 788% 

Noggen: loco 133,00 133,00 
April-Mai 134,20| 134,70 

Mai⸗Juni 136 00] 136,75 

Sep. Okt. 139,50 140,50 

Rüböl: April⸗Mai 50,60] 50,25 
Septbr.⸗Oktbr. 51,600 51,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,00 55,90 
; do. mit 70 M. do. 36,10] 36,10 
April-Mai 70er 35,40] 35.50 

Mai⸗Juni 70er 35,40] 35,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


der erste Hauptgewinn der Marienburger deld-Lotterie fiel in 
letzter Ziehung in meine Collecte. Nächste Ziehung der Marien. 
Lotterie am 13. u. 14. April. 
375 000 Mark u. 2. 90 000 M., 30 000 M., 15 000 M. etc. à Loos 
3 M. Antheile ½ l. 75 M., 1% I7M., / IM., 1% 9M. List 


Leo Joseph, Bankgeschäft. Neubrandenburg 
DDD 8 


3372 Geldgewinne 


baar 
Geld 


| Porto 
und Liste 


30 Pfg. 


— 


AR u. allem Zubeh. v. 


vermiethen. 


empfiehlt 


* * * U 
Nähr- und Kräftigungsmitte 
1 für Gesunde und Kranke (besonders für Bleichsüchtige, ] ) 
tr Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und Altersschwache sind die mehrfach prämiirten 


Die besten und daher billigsten 
Triumph- Wäsche- Mangeln 
aus Eisenguss 
Wasch- 
versendet franeounter Garantie 


B. HENLE in Nürnberg, 
Illustrirte Preisliste gratis und franco 


nm. Wohnhaus Brombverger Voritadt 46 
i. d. Part.⸗Wohn., beiteh. a. 3 Bim., 
1. April ab zu 
Julius Kusel's Wwe. 
Till. Logis und Veköſtig. Tuchmacherſtr. 2. 
\ anit. mdbl, Zim zu v. Gerberſtr. 23, 1. 
Möbl Zimm, nebſt Kab. z. , verkaufen. Anzahlung gering. 
L II. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Submiſſionstermin. 


Konitz. Zum Bau eines Beamtenwohngebäudes auf 
dem Bahnhofe Konitz ſoll in 2 Looſen getrennt 
verdungen werden: Loos 1. Die Lieferung von 
110 Kbm. geſprengten Feldſteinen. Loos 2. Die 
Lieferung von 45 Tauſend hartgebrannten Ziegel⸗ 
fteinen. Termin vor der Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektion in Konitz am 24. April, Vormittags 
11 Uhr. Bedingungen 50 Pfennige. 


— . ] ⁰ͥ ei! ]⁵¾ ] ERA 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er, — „ 34,75 —.— 
April — „ —— . —— 


U 
* —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüffel, 9. April. Am Sonntag wurde 
der Poſten am Pulverthurm der Zitadelle in 
Lüttich von einem Soldaten angegriffen. Der⸗ 
ſelbe iſt nunmehr verhaftet worden, doch hat 
er über die Gründe ſeines Angriffes bisher 
noch nichts ausgeſagt. Sämmtliche nach Lüttich 
gekommene Soldaten, unter welchen ſich auch 
ein Mann befindet, welcher wegen ſeiner anar⸗ 
chiſtiſchen Geſinnung bekannt iſt, wurden über 
den Zweck ihrer Anweſenheit in Lüttich verhört. 
Dem Vorfall vom Sonntag wird hier große 
Bedeutung beigelegt. 

Petersburg, 10. April. Profeſſor 
Chawkin erklärt in den Zeitungen, daß die 
Cholera in Folge ſeiner Impfungsmethode als 
überwunden angeſehen werden könne; er habe 
bereits über 100 Perſonen mit poſitivem 
Reſultat geimpft und werde ſeine Methode nach 
ſeiner Rückkehr von Indien der Oeffentlichkeit 
übergeben. 

Konſtantinopel, 9. April. Dreihundert 
ruſſiſche Paläſtinapilger wurden Nachts zwiſchen 
Nazareth und Jeruſalem von ungewöhnlich 
ſtrenger Kälte überraſcht. 16 derſelben ſollen 
erfroren ſein (2), 9 Pilgern ſind die Füße 
erfroren, 200 kamen ganz erſchöpft nach Ramleh. 
Türkiſche Patrouillen durchſtreifen die Gegend, 
um nach den fehlenden Pilgern zu ſuchen. Man 
hegt die Befürchtung, daß dieſelben ebenfalls zu 
Grunde gegangen. 

Warſchau, 10. April. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,95, heute 2,00 Mtr. 


” ’ — 1 


Verantwortlicher Redakteur:“ 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) 
ſowie ſchwarze, weiſie und farbige Seidenſtoffe 
von f. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 verſch. Qual. und 2000 verſchied. Farben, 
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 
Seiden - Fabrik 8. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


90000 Mk. 


mit 


e u. Porto 30Pf. 


2. Geschäft. 


Berlin, 5 
Potsdamerstrasse 71. 
— De 


* EZ > ö 
— DE DE 


Zur Ausführung von 17 


335€ 
Kanaliſations- u. Waferleitungs-K 
5 Anſchlüſſen, 


wie Badeeinrichtungen und Cloſetanlagen nach den neueſten Konſtruktionen 17 
om einfachſten bis zum feinſten Muſter halten ſich beſtens empfohlen. 7 
3 Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind 

n der Lage, mit billigſten Preiſen u. ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


N Vorn & Schütze, Mocker Wpr. ®% 
ZERESE IE SESESESESESESEISESESESEIESEIEIESEIEIESEN 


l ersten Ranges 


Blutarme und Nervenleidende), 


und Martholzwalzen von Mk. 25.— an, 
und Wringmaschinen 

für volleLeistungstähigkeit 
Fabrik u. Versandtgeschäft. 


Mein Grundstück Thorn 


(Altstadt) Araberstrasse 135. 
worin ſeit 17 Jahren ein Möbelgeſchäft 
betrieben worden iſt, bin ich willens ſofort 
anderweitiger Unternehmungen halber billig 


Leopold Jacobi, Thorn. 


Verdingung. 


Die Ausführung der geſammten 


Thorn ſoll vergeben werden. 
Bedingungen und Angebotformular ſind 
für 1,50 M. vom Stadt⸗Bauamt zu beziehen. 
Daſelbſt ſind auch die Zeichnungen der 
einzelnen Gebäude einzuſehen. 

Angebote ſind bis zum 
Sonnabend, d. 15. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen 

Offerten ſtattfindet. 
Thorn, den 8. April 1893. 
Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Lieferung der eiſernen Träger, 
Unterlagsplatten und gußgeiſernen 
Säulen für das Waſſerwerk der Stadt 
Thorn ſoll vergeben werden. 

Bedingungen, Angebotformular und 
Zeichnung ſind für 0,75 M. vom Stadtbau⸗ 
amt zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum 
Sonnabend, d. 15. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
beim Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen 

Offerten ſtattfindet. 
Thorn, den 8. April 1893. 
Der Magiſtrat. 


Die Anfuhr d. Gaskohlen 


für das Betriebsjahr April 1893/94, und 
zwar ab Kahn 50 000 Ctr. und ab Uferbahn 
20 000 Ctr. ſoll vergeben werden. 
Bedingungen liegen im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt aus. Schriftliche Angebote werden 
daſelbſt E 
bis 14, April, Vorm. 11 Uhr, 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Mit dem heutigen Tage 


L. Gelhorn's Weinstuben. 
Seeg . e be : Original-Ausschank des Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen. 


Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 


Hochachtungsvoll 


veräussern wir unser wohl- 


assortirtes Lager in modernsten 


Frü hjahrs -Roben, Leinen, Herren-, 
Damen- & Kindergarderoben. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breitestrasse 16, 


Gelegenh 


Einen bedentenden Poſten abgepaßter Gardinen 


in anz vor züglicher Qualität und prachtvollen Muſtern, 
die ſonſt 25 Fenster 8 Mark koſteten, empfehle ich jo lange der Vorrath reicht 


Fenfter mit 4,50 Ak. 
Breiteſtr. 14. S. Da vi d, Breiteſtr. 14. 


eitskauf. 


Privatunterricht 


wird ertheilt in ſämmtlichen Schulfächern, 
in Engliſch und Stolze'ſcher Stenographie. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


(GH gute Penſion für einen Knaben 


oder jüngeres Mädchen weiſt nach die 
Expedition dieſer Zeitung. 


J. Popiolkowski. 


T TTT Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 
Gänzlicher 


AUSVERKAUF. 


0 


Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr. Pasig über 9. r politiſche Lage. 
in der Buchhandlung 
von 
Sämmtliche Schulbücher, 
welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 
englische, franz, latein. und griechische Wörterbücher, Atlanten in allen Aden 
sowie Diarien, Hefte, Schreib- und Zeichenrequisiten empfiehlt die Buchhandlung 


Donnerſtag, d. 13. April, Abds. 8 Uhr, im g. Bi Locale: 
orſtand. 
Fämmtliche Schulbücher! un karg 
in nenen Auflagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden, 
Schwartz. 


VE ET ( r 1 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforderlichen „Victoria, ‚Theater. 
Hausanſchlüſſe Erſtes On ſtſpiel des Tenoriſten 


Carl Beetz 
vom Stadt⸗Theater zu Riga. 
Tra Diavolo 


od. das Gaſthaus zu Terracina. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Auber. 


an die Kanalisation und Wasserleitung 


und der completen Anlagen im Innern der 
Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 


Spebialgeschätt vun R. Schultz, 


Baukl „Neuſt. Markt 18. 
Mit 1255 Auskunft ei Koſtenanſchlagen e Alloll. ig rein. 
ſtehe zu Dienſten. Zum Beſten unſeres Vereins 


Dienſtag, d. 18. Aprill 893, Abds. Suhr, 


DEE 
Geſchuͤfts⸗Eröffnung. 


Bekanntmachung. 
Bei dem en Kommando kann 
zum 1. October d. J. ein 
e 
(Schneider) 
eingeſtellt werden. 
Reflectanten wollen ſich baldigſt mündlich 
oder ſchriftlich hier melden. 
Thorn, den 8. April 1893. 
Königl. Bezirkskommando. 


Verkauf von alt. Lagerſtroh. 


Mittwoch, den 12. April 1893, 
Nachm. Uhr an der Kulmerthorkaſerne, 
„ Defenſionskaſerne. 


er a Verivaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 12. April er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Marian von 
Olszewski in Gr. Pulkowo bei Gollub 
1 Dreſchmaſchine (Göpelwerk) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 10. April 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Schülerwerkſtatt! 


Aufnahme der Schüler Mittwoch, den 
12. d. M., Nachmittags von 3—5 Uhr 


in der Werkſtatt. 
Rogozinski II. 


Güter Mühlen, Hotels, Gaſthöfe, 
3 Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
häuſer, Brauereien, Ziegeleien ſucht 
für zahlungsfähige Käufer 

Moritz Schmiditchen, Guben. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 8. April 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alfred, unehel. S. 2. Leo, ©. des 
Schneiders Wilhelm Danlowski. 3. Franz, 
S. des Klempnermeiſters Anton Kawski. 4. 
Otto, S. des Arb. Friedrich Wiesnau. 5. 


in Portieren, Tiſchdecken, Teppichen, Läuferſtoffen, Roleaux⸗ 


ſelben billigſt ausverkauft. 


Großes Lager 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich 
hierſelbſt Gerberſtraße 33 ein 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft 


eröffnet habe. Schuhe und Stiefel für 
Damen, Herren und Kinder werden nach 
Maaß unter Zuſicherung guter paſſender 
Handarbeit angefertigt. Reparaturen 
werden gut und ſchnell ausgeführt. 
Jul. Dupke, 
Schuhmachermeiſter. 
Mit meinem neu aſſortirten Lager in 
Juwelen, 
Ahren, Gold-, Silber- Granat⸗- 
und Corallenwaaren 
halte mich beſtens empfohlen. 
Neuarbeiten u Reparaturen werden 
wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 
. Grollmann, Goldarbeiter, 
Eliſabethſtraße 8. 
Marienburger Geld-Totterie. 


Stoffen und Marquiſen-Drells. 


Ausverkauf. 


Die Sonnenſchirme find eingetroffen und werden die ⸗ 
S. Hirschfeld. 


I Sung!!! 


So lange der Vorrath reicht: 
Eine Partie Frühjahrsmäntel 
fpottbillig, nur 4 Mark das Stück, > 
Weiß⸗ und Kurzwaaren m 
bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. 
Beiſpielsweiſe (hier noch nicht dageweſen) 
5 Dutzend, fünf Dutzend Wäſcheknöpfe ange nur 10 Pf. 


Hauptgewinne: 90000, 20000, 15000 Mk. 

Touriſtenhemden von 2 Mark a Ziehung am 13. April. Original ⸗ Looſe 

Herrenſtrohhüte (fein Geflecht) nur 1 Mark, mae das Zfache. 4 3 Mi 25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. 
Kinderſtrohhüte 1 ſpottbillig 75 Pf Außerdem empfehle ich hierzu An⸗ 


A. Hiller, Hoheſtraße II, 


man im günſtigen Falle für 10 Pf. 1500 Mk. 
gegenüber dem Gymnaſium. 


gewinnen kann. 
Ernst Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


theile a 10 Pf 11 Stück für 1 Mk, worauf 


— ͤ oem 


18. Stettiner Pferdelotterie 
Ziehung 9. Mai 1893. 5 77 2 „ 
Hauptgewinne: 350 ven Für Zahnleidendel 
e ee e Pferde Mein Atelier 


befindet ſich 


dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 M. 
| KH (11 St. 10 M.,), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf 
u extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcolleckeur 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Looſe 
hierzu a 


ortragsabend. 


in der Aula des Gymnasiums: | 


1. Muſikaliſche 5 unter Leitung des 
Herrn Cantor Grodzki. 

2. Vortrag des Herrn Pfarrer Jacobi: 
„Roesner und ſeine Genoſſen.“ 
Eintrittskarten 50 Pfg. bei Herrn 

Walter Lambeck und an der Abend⸗ 

kaſſe. Höhere Beträge werden dankend an⸗ 

genommen. Der Vorſtand. 


Thorner Benmien-Berein. 
Statutenmässige Gencralversaumlung 


Sonnabend, d. IB: April er., Abds. Suhr, 


n Tivoli. 


Der Vorſtand. 


Pilſener Bier 


(Original⸗ e aufier dem Haufe 
iter 6 5 
1 Liter 30 Pf 


L. Gelhorn’ s Weinstuben, 


* 


8 S. des Schiffsgeh. Franz Baczewicz. 
6. Iſidor, S des Arb. Simon Jagacki. 7. 
Katharina, T. des Arb. Alb. Maciejewski. 
8. Sophia, T. des Schneidermeiſters Joſeph 
Gniatczynski. 9. Frieda, T d. Hilfshoboiſten 
Hermann Köpping. 10. Edith, T. d. Feld⸗ 
webels Otto Garski. 11. Frieda, T. des 
Arb. Wilh. Fritz. 12. Walter, S. d. Glaſer⸗ 
meiſters Emil Hell. 13. Marianna, T. des 
Arb. Franz Cetkowski. 14. Vinzent, S. d. 
Arb. Wladislaus Wojnowski. 15. Martha, 
T. des Arb. Thomas Falkowski. 16. Arthur, 
S. des Arb. Julius Radtke. 
f b. als geſtorben: 

J. Ww. Joſephine Schulz geb. Tybu⸗ 
ZSzewski, 52 J. 5 M 2. Handſchuhmacher⸗ 
meiſter Kurden Dreßler, 55 J. 3. Franz, 
18 d. Schiffseignets Julius Meck. 4. 
Ea Johann Schaefer, 70 J 9 M. 5. 
Schneider Ludwig Malzahn, 57 J. 3 M. 
6. Ww. Heinriette Geſchwend geb. Wohlge⸗ 
muth, 65 J. 7. Frau Maria Mirecki geb 
ae 28 J. 8. Erich, 3 M., unehel. 

9. Ziegeleipächter Chriſtian Zabel, 44 J. 
E M. 10. Ww. Henriette Luckow ee Liedtke, 
61 J. 5 M. 11. Erwin, 24 T., S. d. Bahn ; 
meiſter⸗Diätars Carl Schröder. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffer Joſef Polaczewski u. Martha zu bermiethen Brückenſtraßſe 18. 

Erlen. 2. Arb. Wilhelm Lemke⸗Mocker sabethstrasse 24 
Ww. Pauline Windmüller geb. Heck. iſt eine möblirte Wohnung zu vermiethen. 


6000 Mark 


Offerten R. 19 poſtlagernd erbeten. 


Penſtonäre Brücenfr. 16, 1 Er. r. 
beſter Pflege Gerſtenſtr. 16. 11 links. 


Penſion Mauerſtr. 61, 1. 


1 sopha und 1 Kleiderständer 


preiswerth zu verkaufen Segleritr. 13, part. 


reiteſtr. 6 reiteſtr. 6 if vom I. October die 
B 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
nebſt übehör zu verm. Näheres 
nen tr. 11. J. Hirſchberger. 
Ein zine renod. Wohnung ſofort zu vermiethen, 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
2 Mittel wohnungen, 500 u. 450 Mk., 

1 kleine Wohnung, 150 Mk., 

1 Speiſekeller, 400 Mk. 


3. 3 Joſeph Schulz u. Magdalena | T mon. Di f I 
Kaminski. 4. Bäckermeiſter Wladislaus 3 1 aber — — — 
Sierztowätl und Maria Palm. 5. Stein. 2 50 Thlr ſof. z. hab. Schachtel, Schillerſtr. 20. 


ſchläger Friedrich Kowfitz⸗ Strasburg Wpr. 
und Marianna Wisniewski⸗Jaikowo. 5 1 möblirtes Zimmer zu vermiefhen 

d. ehelich find verbunden: euſtädt. Markt Nr. 7, 2 Tr. 

1. Hauptmann Louis Orlovius mit] 2 aut möbl. Zim zu verm Neuft. Markt 20. 

Eliſabeth Warda. 2. Schuhmachergeſelle U nic. Zimmer mit Kabinet jofort zu 

Friedrich Krempitz mit Ww. Chriſtine miethen geſucht. Offerten unter 
Boettcher geb. Schmidt. . Z. 100 an die Exped. d. Ztg. g. 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek geſucht. 


finden gute Aufnahme 


Puter Pi finden ein gutes Heim bei 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. & 


rün 5 
in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 
. Saher Magentropfen 


helfen fefort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Bag hen „Aufgetriebenſein, Skropheln 

Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk. 

— viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


x 


Es find zu verkaufen: 
Brennholz 1. u. 2. Kl., Stangen. 
Vohkſtänme und Jaſchinen. 


Beſitzer Guhse, Czernewitz. 
Eine Wohnung zu verm. Gerſtenſtr.⸗ und 


Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Trepp. 
1 Cabriolet bill. zu verk. Strobandſtr. 20. 


2 fette Schweine 


zu verkaufen. Waldhäuschen. 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen Mellinſtraße Nr. 100. 


J. Popiolkowski. 
Pelzwaaren etc. 
werden zur Conſervirung angenommen. 
Seu 11 u. kl. Reparaturen koſtenfrei 

* D. Kling, Kürſchner 
JDizz a — werden zum zum 
Waſchen, Järben 
Modernifiren 
angenommen, 
Schoen XK Elzanowska. 
Hochſtämmige Roſen, 
ſelbſt gezogen, werden auch wieder billig ab⸗ 
gegeben. Von 25 Stück ab Hundertpreiſe. 
Mocker Wpr., im April 1893. 
G. Kunde. 
200 Ctr. Weichblei 
kauft Hintz & Westphal. 


Rockarbeiter n redn 


Rockſchneider Bureau; Hoheſtr. 7. 
geſucht Altſtädt. Markt 23. Neuerdings 
erſcheint 


N 


as 


NS ung 
in 905 2+ 
reich iNuftrir, ikufteir- 

ten Aummern von nummern von 


Jet, e e it ſtatt tat Fiber Z Seis 
ten, > nebit 12 groben Tars 12 großen fars 


lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
ſerteljähriſch 1 . 25 05 = 75 Nr. 
11 durch alle Buchhandlungen und Kir 
Su len en elan, Katalog: Ar. 4252) 
Probe: um in den Buchhan N gratis, 4 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W. 36. — Wien I, Operng. 35. 


Gegründet 1865. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 8 


iſt: Apotheker Heißbauer ' s 


ähne 

ſchmerzſtillender Zahnfitt 8 
zum Selbſtplombiren hohler Bahke: 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Sammil. Pöllcherarbeilen 


werden ſchnell ausgeführt bei 
e, ee eee 0 ‚Hoch 5 Böttchermeiſter, 


Gebrüder Katzmann, im Muſeumkeller. 
ö Breite Weg 52. Cloak-Eimer ſtets vorräthig. 


0 BT 
SERIE 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk Nachflg, 
Thorn III. 


Ein Schreiber 
geſucht Seglerſtraße 13. 


Schloſſerlehrlinge 


verlangt G. Doehn, Schloſſermeiſter. 
Ein Knabe, der Luſt hat die 


Kanfmannschaft oder Barbier 


zu erlernen, ſucht Stellung. Zu erfr.i.d Exp. 


Mädchen, 


welche Damenſchneiderei erlernt und 
Herrenarbeit arbeiten wollen, finden 5 
Beschäftigung. Wo? fagt d. Exped. d. 

Aufwärterin (Mädchen) 
geſucht Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links. 
Meldungen Vormittags. 


Wir suchen gröss. Posten 
Halbblutſchafe 


und bitten um Anſtellung 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


